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Unterernährt und
unterversorgt

Aktuelle Zahlen der Techniker
Krankenkasse (TK) belegen
einen 20-prozentigen Anstieg
der essstörungsbedingten Fehl-
tage. Mit 75 Tagen waren
magersüchtige oder bulimische
TK-Mitglieder im vergangenen
Jahr durchschnittlich elf Tage
länger krankgeschrieben als
zwei Jahre zuvor. "Diese Zah-
len sind in mehrfacher Hin-
sicht alarmierend", sagt Birgit
Mauler, Leitende Psychologin
der Christoph-Dornier-Klinik
fü.rPsychotherapie in Münster.
"Zum einen verdeutlichen sie
den eklatanten Mangel an qua-
lifizierten Therapieplätzen,
zum anderen weisen sie auf ei-
nen Trend hin, den wir in der
Praxis immer häufiger sehen:
Essstörungen sind längst nicht
mehr nur eine Jungmädchen~
Krankheit, sie betreffen zuneh-
mend auch Frauen mittleren Al-
ters."
Die jüngst ins Leben gerufene
Bundesinitiative "Leben hat Ge-
\/\ficht"istzwar ein Schritt in die
richtige Richtung. Aufklärung,
Prävention und Selbsthilfe kan-
nen aber ebenso wie optimierte
TherapIekonzepte nur dann
greifen, wenn auch das the-
rapeutische Angebot vorhan-
den ist. Derzeit herrscht ein
eklatanter Mangel an Thera-
pieplätzen.
"Die Verhältnisse sind beson-
ders im ambulanten Bereichka-
tastrophal. DieWartezeiten auf
einen Therapieplatz betragen
biszu einem halben Jahr. Kinder
und Jugendliche müssen oft
noch länger warten. In dieser
Zeit chronifiziert die Erkran-
kung weiter. Essanfällewerden
häufiger, Magersüchtige verlie-
ren an Gewicht, das Risikoirre-
versibler Schäden steigt", klagt
Dr. Birgit Mauler, die Leitende
Psychologin der Christoph-Dor-
nier-Klinikin Münster.
In der Regel bewilligen Kran-
kenkassen ihren essgestörten
Mitgliedern zunächst nur eine
ambulante Behandlung. Einer

stationären Behandlung stim-
men sie erst im Notfall zu,
beispielsweise bei massivemUn-
tergewicht. Die Einweisung er-
folgt dann häufig in die
internistische Abteilung einer
Akutklinik, die naturgegeben
kein spezifisches Behandlungs-
angebot für essgestörte Patien-
ten oder personelle Ressourcen
für eine Begleitung des Essens
bieten kann. Auchdie nächstge-
legene Psychiatrie mit Versor-
gungsauftrag verfügt nicht im-
mer über ein adäquates
psychotherapeutisches Ange-
bot für Essgestörte. Nach dem
Klinikaufenthalt mangelt es
den Patienten wiederum an am-
bulanter Nachsorge - ein
fataler Teufelskreis aus Ver-
sorgungsdefiziten, der auch zu
einem Anstieg der Langzeiter-
krankten führt.
"Neben Therapieplätzen brau-
chen wir dringend eine bessere
Vernetzung zwischen ambu-
lanter und stationärer Be-
handlung, um stabile Behand-
lungserfolge zu erzielen.
Auß~rdem müssen wir den
Fokus stärker auf Langzeiter-
krankte richten, auch wenn die.
Aufklärungs- und Präventions-
arbeit berechtigterweise vor
allem in der Adoleszenz an-
setzt", erklärt Birgit Mauler.
Sie wünscht sich ferner einen
Abbau der Bürokratie, damit
Therapien schneller und fle-
xibler bewilligt werden können
und wieder mehr innovative
Modellversuche der Kranken-
kassen zur Förderung von
psychiatrischen Versorgungs-
netzwerken.
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